
(Anzeiger für Weilburg und Umgegeitd)
ytsblatt der Stadt Weilburg » In sämtlichen Bürgermeistereien des Oberlahnkreises gehalten

Erscheint an jedem Werktag und kästet»bgehalt monatlich
^dei unseren Avrtriizern monatlich8» Psg., «ietteljLhrlich durch
' die Post ohne BesteSgeld Äk. I.Sd.

Kersnlmortkkcher Kchristketter: A. At»rrt Pfeiffer, Wettvurg.
Irnck «nd Kerlag: K. At»»er, K. « . ». WeiNnrg.

Hrleußo» Kr. 24.

Inserate: die einspaltige Garmondzeile 15 Psg. haben bei der großen
Berbreituu, der Blatte» nachweislich den besten Erfolg. Inserate «-
d««a»« «i Kleinere Anzeigen bir 8 Zlhr morgens, größer- tagroorher.

Rr. 48. Montag , den 26 . Februar 1617. 56 . Jahrgang.
(Nachdruck»erboten.)

M eim Mr.
26, Februar 1916 . Im Westen suchten die Fran-

in 5 Angriffen die Psnzerfeste Douaumont zurück.
Zobern, jedoch ohne Erfolg. Dagegen nahm«n deut-
'luippen nunmehr Champneuville und rückten di»
i Walde von Bra » vor . Östlich der Feste wurden die aus-
chntrn Befestigungsanlagenvon Hardaumont erstürmt
) in der Woevre -Eben « schritt di « deutsche Front gegen
Fuß der Cot«» Lorraine» rüstig vor. Die Zahl der

Mischen Gefangenen stieg auf 16000. Die deutschen
ppen hatten nunmehr zwei Werk« de» F»rt«gürtel»

„Verdun erobert. In Metz wurden durch Bomben¬
de feindlicher Flieger 8 Zivilpersonen und 7 Soldaten
'etzt oder getötet. Zwei französische Flugzeug«wurden
uterpeholt. — In Albanien wurde Duruzzo von

^ktichischen Truppen besetzt. Wie gewöhnlich, suchten
Italiener di« Räumung der Hafenstadt al» «iti«frei-

lige hinzustellen. — Im mittelländischen Meer sank
stanzösisch« Hilf»kreuzer„Provence", der 1800 Mann
Bord hatte, von denen sich nur die Hälft« retten
nie.

*

Der Krieg.
Imtsleritt der rieften Seensleitini.

GroßerK««plq»artier , 24. Febr. (SB. T. B . Amtlich.)
IAeßttcher Kriegs sckck«Pk«tz:

AylsHaele-Ilsge« war der Artilleriekampf led-
— An der Zrloisfront wurden mehrere englische
dungSabteilungen abgewiesen. Im Kommege- iet

dir Engländer einzelne von un» aufgegebene,
schlämmt, Stellungsteile besetzt. — In derß-ampag««
sfen dir Franzosen abend» und nacht» di« von un»

16. 2. gewonnenen Linien südlich von Htipoxt an.
Angriffe sind gescheitert. v

Auf dem Westufer der Maas drang sine feindliche
eilung nordöstlich von -vocourt in einig« unserer
eren Gräben.
Turch sofort einsetzenden Gegenstoß sind sie gesäubert
Befangene«inbehalten worden.

östlicher Ariegssriax - rah.
Bei strenger Kälte keine besonderen Ereignisse.

Mazedoxische Krönt.
Feuer von See gegen griechische Ortschasten, östlich
Ktr«« »7wurd» durch erfolgreiche Beschießung der
!se und englischen Stellungen erwidert.

Der erste Generalquartiermeister Lndendorff.

Berlin,  24 . Febr. abend». (W. T . B. Amtlich.)
Steiner  Front werden größere Kampfhandlungen
~ “bet.

Jet MmiM-nnrirW Xweriefttt
®i *n,  25 . Febr. (W. T. v . Nichtamtlich.) Amtlich

r» »erlautbart vom 34. Febr.:
allen drei Kriegsschauplätzen keine besonderen

Der Stellvertreter des Chef» de» Generalstabes:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

^ Ser InWullmi.
Rottridam.  24 . F,br . <W. B.> Di- -nsliichm

..verrima " (11137 Br .-N -T .). „Headly"
e Vr.-R -T .), der Fischdampfer „Picton Castle"

45  a der französische Schoner „Violette"
sowie der griechisch«Dampfer „LrartiS"

, ^ -'Ai.-T .) wurden versenkt. — Auf der Börse
Nr? " ? « berichtet, daß die norwegisch» Bark „Fall»

(1965 Vr.-R.-T .) im Kanal von einem
«w 0-Boot zum Sinken gebracht wurde.

er dam.  24 . Febr. (W. B.) Dir englischen
PM „Sundy Island " (2095 Bk.-R .-T.). „Lucent"

«r .-R -T.) und „Sunderland " (4319 Br .-R.-T.)
- ^ versenkt.

Er d a m , 24. Febr. (W. B.) Noch englischen
nik? werden die folgenden Schiff» von Lloyd» al»

^gegeben : Der Dumpfer „Bayreaulx" (3600
"1 au» London und die britischen Segler „Baltic ",

„BrockleSby" und „Colombia". Der norwegische Dampfer
„Maurangeo " (1024 Tonnen) ist sehr stark überfällig.
Der spanische Dampfer „Josefa Raici" (2654 Tonnen)
ist gesunken.

London.  24 . Febr. (W. B.) Lloyd» meldet, daß
der englische Dampfer „Grenadjer" (1004 Tonnen) ver¬
senkt wurde. Der Kapitän und sech» Mann der Be¬
satzung wurden getötet, der Rest der Besatzung ist gerettet.
— Der englische Dampfer „Trojan Princ «" (3196 Tonnen)
ist versenkt worden.

Bern,  24 . Febr . (W. B.) „Progrs » de Lyon"
meldet au» Marseille, der japanische Dampfer „Hankoku
Maru " sei am 21. Dezember bei Cefu untergegangen.
Cs sei wenig Hoffnung, daß von seinen 360 Fahr»
gästen, darunter zwei Amerikaner, jemand gerettet sei.

Sech» holländische Dampfer versenkt.
Haag,  24 . Febr. (zf.) Der Minister de» Äußern

erhielt von dem niederländischen Gesandten in London
die Nachricht: Kapitän de Koning von dem niederländischen
Dampfschiff „Norderdyk" meldet von den Scilly-Jnseln,
daß die niederländischen Dampfschiffe „Norderdyk",
„Zaandyk", „Jacatra ", „Bandoeng", „Emland " und
„Gaasterlaud ", die am 22. von Falmouth abgrgangen
waren, am 22. um 5 Uhr Uhr nachmittag» von einem
deutschen U-Boot versenkt wurden. Der Minister ver-
langte sofort telegraphisch» Nachrichten über das Schick¬
sal der Besatzung. Weiter« Berichte besagen, daß die
„Gmland ", die „Bandoeng" und die „Zaandyk" noch
treiben. Da» Dampfschiff „Menado", da» |am gleichen
Tage au» Falmouth abging, ist wegen Havarie zurück-
gekehrt und entging seinem Schicksal. Bei der Holland-
Nmerikalinie trafen Berichte ein, daß die Mannschaften
orr „Norderdyk" und „Zaandyk" gerettet, und auf den
Scillyinseln gelandet sind. Von den übrigen Mann-
schäften wurden 200 auf Penzanc« gelandet. Man
glaubt , daß auch die übrigen in Sicherheit sind. „Ban¬
doeng" hatte 5800 T ., ^Jacatra " 5300, „Emland " 8770,

flaasterland" »900, „Norderdyk" 7100, „Zaandyk"
4200 Tonnen . Der Gesamttonneninhalt der Schiffe ist
30 070 Tonnen . „Zaandyk", Norderdyk" und „Jacatra"
waren mit Getreide beladen. „Bandoeng" war mit
Stückgütern au» Niederländisch-Jndien auf dem Wege
nach Holland, „Emland " und „Gaasterland" waren auf
dem Weg« nach Nordamerika, um Regierungsgetrride
zu holen.

Berlin,  24 . Febr. (W. B. Amtlich.) Nach Tele
grammen, die aus Holland hier eingegangen find, sind
am 22. Februar 5 Uhr nachmittag» mehrere hollän¬
dische Schiffe, die mit deutschem Einverständnis au»
Falmouth und Dartmouth in westlicher Richtung da»
Sperrgebiet verlaffen wollten, vernichtet worden. Bon
amtlicher Stelle erfährt da» Wolffsche Bureau hierzu,
daß nach der Sperrgebietserklärung holländische Reede,
reien darum gebeten haben, 33 in Falmouth und Darb
mouth liegende Dampfer, von denen 20 mit Getreide
und Futtermittel für die holländische Regierung beladen
waren, noch nach Ablauf der auf den 5. Februar fest¬
gesetzten BuSlauffrist au» dem Sperrgebiet herau»bringm
zu dürfen. Deutscherseits wurde, um der holländischen
Regierung die 20 Ladungen von Getreide zukommen
zu lasten, au»nahm»weise da» Einverständni» g-geben,
aber die Bedingung daran geknüpft, daß dak Auslaufen
nicht später al» Mitternacht vom 10. zum 11. Februar
geschehen dürfe. Aus diese Weise konnten die Schiffe
in der allen U-Booten bekannten Schonfrist, die in der
Nacht vom 12. zum 13. Februar ablief, das Sprrrgr
biet in voller Sicherheit verlassen. Die holländischen
Reedereien nahmen diese» Angebot mit Dank an, waren
aber au» unbekannten Gründen außer Stande , ihre
Schiffe rechtzeitig au» England herauszubringen. Sie
erneuerten ihre Bitten um Gewährung einer Ausfahrt
Möglichkeit zu einem späteren Termin. Darauf ist ihnen
mitgeteilt worden, ihre Schiffe könnten entweder in
voller Sicherheit am 17. März oder in nur relativer
Sicherheit am 22. Februar aus einem bestimmten Weg
Dartmouth und Falmouth verlassen. Bon diesem An
gebot wollten achtzehn Schiffe am 22. Februar Gebrauch
machen und den Weg in bestimmter Fahrt zusammen
zurücklegen. Diese Nachricht traf am 16. Februar in
Berlin ein. Den Reedern dieser achtzehn Schiffe wurde
darauf nochmal» ausdrücklich mitgeteüt, daß für den 22
Februar kein« unbedingte Sicherheit gewährleistet werden
könne, da «» ungewiß sei, ob alle in dem zup c.ssirrendcn
Gebiet arbeitenden Unterseeboote den sunkentelegrophischcn
Befehl erhalten würden. Dabei wurde auch betont, daß
gegen Minengefahr außerhalb der angegebenen Kurs
Urne überhaupt keine Gewähr übernommen werden
könne. Anscheinend haben schließlich acht Schiffe da»
Risiko der Fahrt auf sich genommen. Wenn die hollän¬

dische Nachricht zutrifft, daß diese acht Schiffe unterge¬
gangen sind — eines davon soll an der englischen Küste
aus Min « gelaufen, di, anderen sieben am Nachmittag
)«» 22. Februar auf der verabredeten KurSlinie per-
enkt worden sein — so wird di.» tief bedauert, aber

die Verantwortung dafür trifft die Reeder, dir e« vor-
gezogen haben, ihre Schiffe nur bei relativer Sicherheit
am 22. Februar hinauszuschicken, anstatt bis zum 17.
Marz zu warten , zu welchem Zeitpunkt eine voll« Sicher¬
heit zugesagt war . Ein« Meldung unsererU-Boote liegt
noch nicht vor.

«in fi-b-nt-r Dampfer torpediert.
- ? ^ jL*,e »3 *a ^ ' 24-  Fedr . (W. B.) Nach einem

ber der Direktion de« Rotterdamschen Lloyd eingetroffene«
Telegramm scheint auch der Dampfer „Menado" (5874
Tonnen ) torpediert worden zu sein. Besatzung und
Passagiere wurden gerettet und auf den Scilly-Jnseln
gelandet. Der Dampfer treibt noch und wird nach-Fal¬
mouth geschleppt.

strht nunmehr fest, daß
sämtliche Besatzungen der versenkten Schiffe gckrettet worden
sind.

Da » « cho an» Holland.
& aa 8; 2f Febr. (zf.) Sämtliche holländischen

Biätter besprechen die Torpedierung von sech» nieder¬
ländischen Schiffen in Leitartikeln, dir zwar sämtlich die
Bestürzung und Erregung betonen, die der Verlust von
sechs Schiffen hervorgerufen hat. aber im allgemeinen
gemäßigt und besonnen gehalten sind. « « wird einhrit-
"4 betont, daß gerade für den 22. Februar, an dem
dre Schiffe von Falmouth abgegangen sind, eine relative
Sicherheit zugesagt worden war.

** Dick große GretscheidurrgSstundck.
S t ockho l m , 24. Febr. (W.B) Der schwedisch«Militär-

schriftsteller Ernst Liljedvhl behandelt im „Aftonbladet"
die rechtliche Grundlage des deutschen U-Bootkrieges.
Er weist zunächst nach, daß England da, Land war.
das zuerst all« Völkerr«cht»regeln mit Füßen getreten
habe. Im Anschluß daran erklärt Liljedahl: Die Lage
ist jetzt so, daß England seit zweieinhalb Jahren die
Hungerblockade aufrecht erhält, aber keine Moral kann
das deutsche Volk zwingen, freiwillig zu verhungern.
E« hat lange genug auSgehalten und Rücksicht auf die
neutrale Schiffahrt genommen. Jetzt aber hat die groß«
Entscheidungsstunde geschlagen. England hat die
Hungerblockade al» Waffe gewählt, Deutschland ant¬
wortet mit der gleichen Waffe. Das ist sein Volk- recht.
Kant » Volk kommt hier mit dem kategorischen Im¬
perativ, der beabsichtigt, England zu besiegen. Da»
bedeutet für un» Schweden vor allem, daß Rußland
nach Asien gedrängt wird. Wir hatten vor dem Kriege
noch nicht» gegen England , aber diese« Reich kämpft
für die Ausdehnung der russischen Unterdrückung in
Europa Deshalb müssen wir Englands Niederlage
wünschen. Wir können nicht» Besseres lun, al» unsere
Schiffahrt nach England so viel wie möglich zu unter¬
brechen um da» Leben der eigenen Matrosen zu retten.
Dabei können wir über die Ostsee mehr Fühlung mit
Deutschland gewinnen. Wird England durch die
Nemesi» erreicht, so wird die Entente geschwächt, sodaß
die Neutralen sich zu den Mittelmächten hingezogen
fühlen. Dadu « h kommen auch Schwedens Erfordrrniffr
in eine beffere Lage.

Ei « Notschrei der eriglifche« Regiermnz.
Berlin,  24 . Febr. (zb.) Die englische Regierung

läßt laut „L.-Anz." in allen Zeitungen ein Jnseral er¬
scheinen, indem e» heißt: „Schiffe bringen da» Hammel¬
und Ochsenfleisch, und das FrühstückSbrol wird aus Ge¬
treide hergestellt, dos in Schiffen nach England befördert
wird . Ohne diese Nahrungsmittel muffen die Engländer
verhungern Dre Deutschen baren Unterseeboote, um
unser« Schiffe zu versenken. Sie hoffen den Krieg da¬
durch zu gewinnen. Sine Nation ohne Nahrung kann
nicht kämpfen und nicht leben. Mehr Schiffe müssen
gebaut, mehr Nahrungsmittel erzeugt werden. Jeder
Mann zwischen 18 und 61 Jahren muß sich jetzt frei¬
willig melden für den nationalen Dienst. Wir können
keine Zeit verlieren."

De»» Grab der ensiischen Handelsflotte.
Amsterdam,  21 . Febr. Trotz der englischenBer-

schleierungSmethoden bricht sich die Überzeugung Bahn,
daß der englischen Handeltfloite durch di« verschärfte
SeekriegSführung da« Grab geschaufelt wird. Die Ge-
samlverluste der englischen Reeder seit Beginn der See¬
sperre lassen sich noch nicht annähernd übersehew, wie
gewaltig sie aber emporgeschnellt sind, geht daran» her¬
vor, daß seit dem 1. Februar die von Lloyd» als ver¬
loren bekannt gegebene englisch« Tonnage sich bi» heute
auf 200 331 Tonnen beziffert. In diesen Zahlen find



nur Passagier- und Frachtschiffe einbezogen, während Be-
wachungsfahrzeuge und Fischdawpfer nicht darin ent-
halten sind. Die schwersten Verluste haben di« Reede-
reien in London, Liverpool, Glasgow und New Castle
erlitten. *

Die Versenkung de- italienischen Truppen-
dampsers „ Mina - "

Lugano , 24. Febr. (zf.) Die „Agenzia Stefani"
gibt die Versenkung des Tranrportdampfer » „Mina »"
zu und fügt hinzu, daß sie sich 160 Meilen westlich
vom Kap Matapan (Peloponne») ereignet habe. Ein
Teil der Truppen sei von später «tngetroffenen Schiffen
gerettet worden.

Mlffilnträ unDA« iki.
Die Rückreise des Grafen Bernstorff.

Kopenhagen,  22 . Febr. (W. B.) Die ver-
einigt« Dampfschiffahrtsgesellschaft ist noch immer ohne
Nachricht, ob der Dampfer „Frederik VIII ." (an dessen
Bord " sich bekanntlich der deutsche Botschafter v. Bern¬
storff befindet. Red.) Halifax bereit» verlassen hat.
Seit seiner Abreise au» New-Iork ist bereit» «ine Woche
verstrichen. Seitdem ist kein Telegramm über den
Dampfer bei der Reederei eingetroffen. E» wird ange¬
nommen, daß der Dampfer bereit» Halifax verlaffen hat,
und daß di« Drahtnachricht hierüber von der englischen
Zensur zurückgehalten wird. Wie jetzt festgestellt worden
ist, bringt der Dampfer Post nicht mit. Unter den
Reisenden befinden sich auch Skandinavier.

Die Haltung Amerikas.
New Jork,  24 . Febr. (zf.) Di« Republikaner im

Senat beschlossen. Wilson keine umfassenden Vollmachten
in auswärtigen Angelegenheiten zu bewilligen; sie ver
langen vielmehr, daß er den Kongreß befrage, bevor er
ernste Schritte tue.

Haag,  24 . Febr. (zf.) Die „Morning Post" meldet
au» Washington: Man ergeht sich in Vermutungen über
die Haltung de» Kongresses. In den für gut unter
richtet geltenden Kreisen behauptet man, daß Wilson
nur di« Ermächtigung zu Schußmahregeln fordern wird
und daß er nicht die Ermächtigung zu einer Kriegser.
klärung erbitten wird. In den Vereinigten Staaten
herrscht immer noch große Abgeneigtheit gegen ein Bünd
niS mit europäischen Staaten , da» Amerika verhindern
würde, die Beziehungen zu Deutschland wieder aufzw
nehmen, wenn der geeignete Augenblick hierfür gekommen
sei. Amerika könnte aber sehr wohl in diese Lage ver
setzt werden, wenn es nicht weiter gehe, al« eine Art
von beschränktem Kriegszustand zu erklären, um seine
eigenen Interessen zu verteidigen.

Der deutsche Hilfskreuzer im Atlantik.
Kopenhagen,  24 . Febr. (W. B.) Der zweite

deutsche Hilfskreuzer, der angeblich „Puyme " heißt, setzt,
wie „Politiken" meldet, sein« kühn» Tätigkeit fort und
hat bereit» eine sehr große Anzahl von Schiffen versenkt.
In der letzten Hälfte de» Monat » Dezember verlegt« er
seine Tätigkeit in den südlichen Teil de» Atlantischen
Ozeans. Dort brachte „Puyme " nach einer Meldung
der südamerikanischen Blätter auch den dänischen Dampfer
„Hammershus " auf, der mit einer deutschen Prisenbe.
satzung bemannt wurde und am 22. Januar in Rio
de Janeiro etnlief und sich neben die dort verankerten
deutschen Schiff« legte. Dort nahm er Lebentmittel und
auch, wie das Blatt behauptet, Munition an Bord, wo-
rauf er den Hafen wieder verlassen wollte, jedoch von
einer Wach« bei Santa Cruz entdeckt und durch zwei
Schüsse gezwungen wurde, anzuhalten. Der Dampfer
mußte neben zwei brasilianischen Kriegsschiffen Anker
werfen. — Auch ' die nordafrikanischen Zeitungen ent¬
halten ausführliche Mitteilungen über die Tätigkeit der
„Puyme ". Wo die „Puyme " sich jetzt aufhält , ist un¬
bekannt. Man meint, einige der von der „Puyme " auf-
gebrachten Schiffe seien von ihr auch als Hilfskreuzer
ausgerüstet worden. Elf englische Kriegsschiffe, mehrere
französische und ein japanische» Kriegsschiff sind jetzt auf
der Jagd nach der „Puyme ". Die Zahl der von der
„Puyme " versenkten Schiffe ist in der letzten Zeit auf
26 gestiegen. Der Gesamtwert der versenkten und auf-
gebrachten Schiffe mit der Ladung wird von den Blättern
auf 15 bi» 20 Millionen Dollar » angegeben, jedoch
wird diese Zahl sicher zu niedrig angeschlagen. Soweit
bi» jetzt bekannt ist, ist noch kein amerikanische» Schiff
der „Puyme " zum Opfer gefallen. Staatrsekretär
Lansing erklärte, daß die „Puyme " wie ander« Krieg»,
schiffe behandelt werden müsse und den internationalen
Gesetzen der SeekriegSfühcung unterworfen sei, die vor¬
schreiben, daß Schiffe, die verdächtig sind, Bannware zu
führen, angehalten und Untersucht werden dürfen. Ein«
Versenkung dürfe jedoch erst dann erfolgen, wenn für
die Sicherheit der an Bord befindlichen Personen gesorgt
sei.

Was geht in Rußland vor?
Stockholm,  24 . Febr. (W. T .) Da da»

Schwedisch« Telegrammbureau seit 20. Februar keine
Telegramme erhalten hat, nicht einmal die amtlichen
Heeresberichte, fragte da» Bureau deshalb bei der Tele¬
graphenverwaltung an, und erhielt darauf die Antwort,
daß da» Ausbleiben der Telegramme nicht auf eine
Leitungrstörung zurückzuführensei, sondern darauf , daß
von russischer Seite bi» auf weitere» jeder private Tele¬
grammverkehr eingestellt wurde.

fimtniel
Erfolgreicher SalrouiSe «g«»g. Der Sturm  auf

Ppern war vorüber. De» erste Bataillon des l . Garde-
Regiment» zu Fuß hatte zwei englische Gräben ge-
nommen. Da» unübersichtliche Gelände versagt« dem
Bataillonsführrr jeden Überblick über die Stellung und
Lag» seiner Kompagnien. Meldegänger wurden ausge¬
schickt. Drei waren seit Stunden fort, wie sich später
herausstellt«, auf ihrem gefahrvollen Weg» verwundet.
Um den Einsatz der Reserven richtig veranlassen zu
können, mußte der Führer um jeden Preis Näheres
über seine Kompagnie erfahren. Al» einziger Melde¬
gänger war noch der Gefreite Quade, Stohentin , Kreis
Stolp , von der Leib-Kompagnie beim Bataillonrstabe.
Er erhielt den Befehl, auch seinerseits den schweren Gang
zu versuchen. 100 Schritte entfernt lag eine Hecke; diese
versuchte Quade zu erreichen. Gr sprang von Granat-
trichter zu Granattrichter . Die Maschinengewehre de»
Feindes Entsanken hämmernd ihre Garben ; Schrap-
nell» fegten über den nassen Lehmboden. Nach wenigen
Minuten war Quade hinter der Hecke verschwunden.
Minuten verrannen, eine Stunde verging. — Auf ein-
mal bewegt sich in der Hecke etwa», graue, gelbe Ge-
stalten stürzen vor. E» sind Engländer . Sie machen
jedoch keinen Angriff, sondern laufen mit hochgehobenen
Armen auf den Bataillonsstab zu. Dahinter , im
„Marsch, Marsch«, mit gefälltem Bajonett , vergnügt
und lächelnd — Quade. Di« Engländer waren bereits
beim Sturm gefangen, aber nicht sofort zurückgebracht
worden, vielmehr hatten sie sich in der Nähe der Hecke
eingenistet und wieder aut unsere schwache vordere Linie
geschaffen. Quade hatte sie auf seinem Gang« aufge-
stöbert und ihnen mit dem Bajonett die richtige Marsch,
richtung zu verstehen gegeben. Gleichzeitig brachte er
die langersehnt« Meldung über die Lage auf dem linken
Flügel des Bataillon ». Auf Grund seiner Meldung
konnte der Einsatz der Reserven beginnen. Der Gefreite
Quade wurde mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse aus¬
gezeichnet. Am Weihnachtttaze wurde e» ihm von Dr.
Majestät dem Kaiser überreicht.

MIM ».
Berlin.  24 . Februar.

— Di« Bewilligung de» neuen Krteg»kredit» durch
den Reichstag in allen drei Lesungen gilt dem „Lokal-
anzeiger" al» ein Beweis, daß auch der vom Volk ge-
wählte Faktor der gesetzgebenden Gewalt im Deutschen
Reiche noch von demselben unerschütterlichen Sirge »willen
beseelt ist, der den 4. August 1914 zu einem der denk-
würdigsten Tag, der deutschen Geschichte gemacht hat.
Abgesehen von den wenigen Männern auf der äußersten
Linken scharte sich das ganze Hau» um die Regierung
und erklärt« die Bewilligung der größten Riesensumm«,
die jemals von einem Parlament gefordert ist̂ für «ine
selbstverständliche Pflicht. In Pari », London, Rom und
Peterrburg wird man heute einiehen, einen wie unge-
heurrn Fehler man begangen hat, al» man in der Note
an Wilson da» deutsche Friedensangebot mit Forde¬
rungen ablehnt«, die alle im deutschen Volke bestehenden
Meinungsverschiedenheitenersticken mußten.

— Das Landeskartoffelamt ist jetzt begründet worden.
Zum Vorsitzenden wurde der Landrat Dr . Peters ernannt,
der als Vorsitzender der Reichskartoffelstelle durch den
Geh. RegierungSrat Dr . Kutscher vertreten wird. Da»
Landeskartoffelamt hat seinen Sitz in Berlin, Bellevue,
ftraß« 6 a. ES tritt mit den staatlichen und kommu-
nalen Behörden in unmittelbaren Verkehr und kann die
Durchführung der Anordnungen prüfen und darüber
Entscheidungen treffen. Auch die Versorgung der Be-
völkerung mit Kohlrüben ist Sache des Kartoffelamt».

— ReichstagsabgeordneterBassermann ist seit einiger
Zeit erkrankt, befindet sich in Mannheim und soll an
einer Herzmurkelentzündung leiden; er kann also an
dieser Rrich- tagSsession nicht teilnehmen. Die national¬
liberale Fraktion deS Reichstag» hat daher al» stell¬
vertretenden Vorsitzenden den Prinzen zu Schönaich-
Carolath , zum zweiten Vorsitzenden Herrn Schiffer und
weiter Dr . Strrsemann und Liszt gewählt.

Üitalts.
Weilburg,  26 . Februar.

O Im Anschluß an den gestrigen Vormittagsgottes¬
dienst fand in der Sakristei eine Sitzung der kirchlichen
Gemeindeorgan« statt. Herr Hosprediger S che e r e r er-
öffnete die Versammlung und gedachte zunächst der ver¬
storbenen Mitglieder der Gemeindevertretung, Kirchen¬
rechner Wilhelm Schmidt,  Friedrich Wilhelm Stroh
und Johann Heinrich Stroh  von Oder»bach, dessen
Andenken durch Erheben von den Sitzen geehrt wurde.
— Der zweite Punkt betraf die Wahl eines Kirchen¬
rechners. Um die Stelle haben sich 5 Personen beworben,
wovon eine mittlerweilen seine Bewerbung zurückzog.
Die Wahl fand durch Stimmzettel statt und wurde Herr
Kaufmann Rudolf Schmidt  gewählt . — In die
Gemeindevertretung wurde an Stelle des verst. Kirchm-
rechner» Schmidt Herr Obersteiger Schmidt  und fiic
Friedr . Wilh. Stroh und Johann Heinrich Stroh aus
Odersbach Herr Lehrer Q u a st und Wilhelm Weimer
gewähtl. — Es würde-weiter beschlossen, daß die für

das Elatsjahr 1915/16 festgesetzten Rech
schlüge der Kirche und Pfarreien in Anbetracht
stände», daß wesentliche Veränderungen g»g,s,
im nächsten Rechnungsjahr nicht zu erwarte»
für dieses Jahr Gültigkeit behalten sollen. Die
steuer pro 1917/18 wurde wie birher auf 20'
gesetzt. — Herrn Pfarrer Möhn  wurde eint
gelb von 1050 Mk. bewilligt.

t Da » Eiserne Kreuz  wurde verltehqA
Unteroffizier Arnold H a i b a ch (Sohn «es ve^
Stadtrechner» Julius ' Haibach) au» W e i l b vm
einem Feldmeßtrupp. — Musketier August
aus Langenbach,  beim Jnf .-Regt. Nr. 131
zeitig wurde er zum Gefreiten befördert.

^ Dem Oberlahnkreije sind einige Zentner sta
überwiesen worden, welcher zum Selbstkostenpe
gegeben wird. Bestellungen sind umgef)m£L
Landratsamt in Weilburg zu richten.

[] Anläßlich de» gestrigen Todestag» Sr . KüW
Großherzogs Wilhelm von Luxemburg. H,p^
Nassau, wurden Kränze durch die luxemb. und b-
Herrschaften rc. in der hiesigen Gruft niedergelrgt.)

O Da » Direktorium der ReichSgetreidestelle H«
Zustimmung de» Kuratorium » und im Einver
mit dem Herrn Präsidenten de» KciegSernährung
auf Grund des § 14 h der Verordnung mit
treide und Mehl au» der Ernte 1916 vom 29,1
1916 festgesetzt, daß sofort, spätestens aber vom U
1917 ab, Roggen und Weizen mindestens biM
vom Hundcrt auSzumahlen sind, und daß
ordnung auch für alle» Brotgetreide gilt, welchM
wirtschaftliche Selbstversorger auSmahlen lassen.

«r. Wie wiederholt mitgeteilt, findet am Do»
dem 1. März im Deutschen Reiche eine AufnaÄ
Vorräte an Kartoffeln  statt . Anzeige
sind : 1. alle Hau»haltungen, 2. alle Gemeinden
Kommunalverbände, 3. alle landwirtschaftlichenl
4. all« gewerblichen und Handelsbetriebe sowie f;
Unternehmungen, die mit Beginn deS 1. Märzi
Vorräte an Kartoffeln in Gewahrsam (z. B.
Mieten, Lagerräumen usw.) haben. Durch die An^
sollen di« gesamten  Vorräte an Kartoffeln
der zur Saat und gewerblichen Zwecken bestimmt^
wie der zur menschlichen Ernährung ungeeigneten!
ermittelt, werden. Die Anzeige der Vorräte hat
Gemeinde zu erfolgen, in der sich die Mengen
März tatsächlich befinden. Vorräte, die in fwr
Speichern, Kellern u. bergt, lagern, sind anzuzeigen,
dann, wenn er die Vorräte nicht unter eigene
schlusse hat. Die zum Verbrauch im eigenen Ha?
bestimmten Vorräte an Kartoffeln, sind nur anzu;
wenn sie 20 Pfund übersteigen; in diesem Falle
doch der ganze Vorrat anzugeben. Die vorha
Vorräte sind nach Zentern' (100 Pfund ) und et mal
schießenden vollen.Pfunden anzugeben. Die Erhe'.
der Vorräte erfolgt gemeindeweise. Die AuSführmM
Erhebung liegt den Gemeindebehördenob.

er. Sonntag den 18. März findet in Diez  im,:
von Holland" ein Gauturntag de» „Lahn-Dill G
statt. Mit demselben ist eine der ernsten Zeit eit
chenden Feier des 40jährigen Bestehens de» Gau«»̂
Kunden, zu welcher die vier sich noch am Leben "
denden Mttgründer eingeladen wurden.

• Hessen-Nassau im Reichretat. Neubau und
stattungtergänzung einer Kaserne für eine fahrendes
teilung Frldarttllerie nebst Regimentsstab, sowie
Regiments OffizterSspeiseanstalt in Frankfurt «.
7. Rate 80000 M. — Erweiterung und Aurstat
ergänzung der Wilhelmrheilanstalt in W i e Sb dj
4. Rate 270000 M . — Neubau und Ausstattr
gänzung für die Unterbringung der von Jülich zil^
legenden Unteroffizieroorschule in Biebrich  Schlr'
60000 M. — Neubau und Ausstattung einer Ka
nebst Zubehör für ein Bataillon Fußartillerie mit
mentsstab und einer Bespannungr -Abteilung, sowiel
bau und Ausstattung einer Offiziersspeiseanstaltfür/
Regiment Fußartillerie mit Bespannu»g»-Abteilwtz
Niederzwehren  bei Cassel Schlußrate 30000
— Um- und Erweiterungsbau auf dem Postgrund,
in Marburg  2 . Rate 70000 M. — Um- und
weiterungsbau auf dem Postgrundstück An der Heil
Frankfurts  Rate 250000 M. — Herstellung
neuen Dienstgebäude» in Frankfurt - Süd Schlr
128 000 M. — Herstellung eine» neuen Dienstge!
in Frankfurt - West  Schlußrate 384000 M. /

* Auf Briefsendungen an deutsche Krieg- gefangene
Rußland wird von Amtswegen vor der Anslies.-
der Post nach dem Auslande der Bestimmungsort
roter Tinte in russischen Schriftzeichen wiederholt ta£
um die pünktliche und sichere Ankunft der SendT
mehr zu gewährleisten. Die Absender müssen für ,
Zweck und auch für die etwaige Übertragung an
Teile der Briefaufschrift die rechte Hälfte der Aufsg
feite frei lassen. Die auf die linke Hälfte zu bring
Aufschrtft muß recht deutlich in großen lateinischen'
staben geschrieben sein.

SermiMte;.
' Höhn.  22 . Febr. Ein riesiger Verkehr h«

jetzt in den Orten der Nistertalsperrengesellschafi. Das
sind Hunderte von Fuhrwerken hier anwesend au»»
bi» zu zehn Stunden in der Runde, um Bcaurck

^fi ^entnerie Liefst
(fr Neu .eTyp .en . )■»40sriamJ $woM\,

Ms  Gasgeföltte Lampen 26gnd60Watt |
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»inen Bahnversand der Braunkohlen ist
h-l-n- ^ danken. Di« Preise für Braunkohlen

Die letzte Preissteigerung ging von
auf 180 M für 200 Zentner. Noch vor etwa

130 ^ .„ n kostete ein Waggon 70 bis 75 M .. und
^ wahren ging der Versand zu 80 M . vor sich.

- - Linlich  wird der Preis noch in die Höhe gehen.
^ "» Wiesbaden,  24 . Februar . Auf der Strecke

-î den—Biebrich wurde heute von einem Zuge ein
oerk überfahren. Der Lenker Fritz Fleischer wurde

^ der Wagen wurde zertrümmert. Die PferdeS en unversehrt. Der Zug konnte nach kurzer Zeit
«fahren. Die Schrankenwärterin hatte auf aukdrück-

Jfj", verlangen der Getöteten die Schranken geöffnet.
Itct, VSie « baben,  24 . F -br. Ganz unerwartet ist

lg? cfottag abend der städtische Archivdirektor Hofrat
^ Christ T p i e l ma n n nach kurzem Krankenlager an
hin Folgen einer Erkältung gestorben. Nicht nur die
Stadt Wierbaden, da» ganze Nassauer Land und be-
^nderS die Nassauische Literatur erleidet durch den Heim-

' aang de» arbeitsfrohen und reichbegabten Schriftstellers
und Heimatforscher» einen herben Verlust. Spielmann

nur 55 Jahre alt geworden. Er ist geboren am
Oktober 1861 zu Neuwied als Sohn de» Künst¬

ler » und Photographen Carl Spielmann . Nach Ab-
solmerung de» Realgymnasium» und Seminar » widmete
er sich zunächst dem Schubfach, mußte aber eine» Gehör¬
leidens wegen, diesen Beruf aufgeben, worauf er sich der
Schriftstellerei zuwandte. 1892 wurde er zum Stadt-
archivar in Wierbaden ernannt , nachdem er da» bi»
dahin arg vernachlässigte Archiv in Ordnung gebracht
hatte. 1694 promovierte er an der B-rner Universität.
Verschiedentlich errangen seine Dichtungen auf den Blumen¬
spielen zu Köln und Zaragoza Ehrenpreise (so eine
silbecvergoldete Lilie de» König» von Spanien ), 1911
wurde er zum Mitglied der Academie der spanischen
Poesie zu Madrid ernannt . Für seine Festspieldichtung
zur Wetlburger Tausendjahrfeier 1906 wurde er mit
dem kgl. preußischen Roten Adlerorden ausgezeichnet,
nachdem er wegen seiner historischen Forschungen schon
früher, am 24. Juli 1904, von dem verewigten Groß.
Herzog Adolph von Luxemburg, Herzog zu Nassau, da»
Patent als Hofrat erhalten hatte. Spielmann war
Vorsitzender der Literarischen Gesellschaft Wiesbaden und
Herausgeber der nassauischen Heimatschrift „Nassovia".
Die Beisetzung wird wie wir hören, am Dienstag auf

m Nordfriedhof stattfinden.
'Mainz,  24 . Febr. Im abgelaufenen Rechnungs¬

jahr erbrachte da» städtische Gaswerk rund ' /- Million
Mark oder 36000 Mark über den Voranschlag, da»
Elektrizitätswerk 620000 Mark und demgemäß 75000
Mark über den Voranschlag.

' H o f h e i m t. T .. 24. Febr. Der älteste Nassauer
Veteran ist hier am Mittwoch in der Person des Land-
wirtS Adam Messer  gestorben . Der Verstorbene hat
ein Alter von 90 Jahren erreicht und nahm schon 1849
al« nassauischer Jäger an dem Feldzug in Schlerwig-
Holstein teil.

'Koblenz,  24 . Febr. (zf.) Dem großen Unglück
aus der Mosel bei Beilstein, wodurch 8 Menschen den
Tod im Wasser fanden, ist gestern ein ähnliche» gefolgt.
An dir zwischen Alken und Cattene» verkehrende Fähre
stießen dicke Eirblöcke so heftig, daß sie unterging. Dabei
«tranken8 Personen, 4 konnten gerettet werden.
k ' New - Aork,  23 . Febr. (W. 8 .) Reutermeldung:
Die Blätter berichten, daß in New-Britain (Connecticut),
Oo_sich zahlreiche Munitionsfabriken befinden, 20 Brände
auibrachen, die offenbar auf Brandstiftung zurückzusühren
sind. E» wurde der Belagerungszustand verhängt. In
Houngstown(Ohio) soll die Polizei ein Komplott ent-
Dckt haben, haben, um eine große Fabrik für Panzer-
plattm und Stahlrohre , .die sich dort befindet, in die

* zu sprengen.

Mml« Sei« ist nun nnf Ml schellt.
Die Tage wandern auk der Dunkelheit
In herbe Klarheit — letztes Offenbaren;
Ae scheinen zeitlos, wie es jene waren
Die uns zu diesem Schicksalskampf geweiht.

BN  Harren geht wie damals durch die Welt;
Wir wissen: Unerhörte» kommt geschritten—
Wu haben nicht umsonst gekämpft . . . . gelitten —
All unser Sein ist nun aus Gott gestellt.
Dir lebten Wunder — durften Wunder schuun —

E " unsrer Macht wärs nimmermehr geschehen!
deutsches Volk: in heiligem Vrctraun.

Sollst du den SchicksalSweg zu Ende gehen.
»m Leuchten ist, daS feine Nacht erhellt:

unser Sein ist nun auf Gott gestellt.
Wierbaden Marie Sauer.

Letzte MMn.
Hauptquartier. 25. Februar. (» . T. B. ÄmUich.)

Mestkicher Kriegsschauplatz.
^Südlich vonKper «, vornehmlich zwischen KrmenMres
^ ^ Arras wurden mehrere, teilweise nach kurzem Feuer
fT**» ll̂ >t  V ^ üöße der Engländer obgewieien.
^ " rkundungraufträge führten unsere Stoßtrupps west-

®0n  Lievinn bis tief in die feindliche Stellung , in
gefangene gemacht und Zerstörungen vorgenommen

9otnmtgtßiet  war zeitweilig der Geschützkampf
"Mft. Vornehmlich zwischen Sailly und Momöavesnes.

Ältlich von St . Mihlel blieb eine fcanzössischê^ ê̂ ^
erfolglos. Eine eigene im mehr der Mosel zu.

'"- ^ Ü̂ Wäldgebiet brachte 12g efan gene em7 j J
* *^usse am Westhange der Mögest« holtm .̂unsere

Sturmtrupp » 30 Man » aus der französischen Stellung.
In der Nacht vom 23. zum 24. 2. ist ein französische»

Luftschiff durch Abwehrfeuer im Waldgebiet östlich von
Kaarakpen brennend zum Absturz gebracht worden.

Hestkicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschall» Prinzen Leopold

von Bapern.
Nicht» von Belang.
HeereSfront de» Generaloberst Erzherzog Josef.
Im Aatare ».Matz im Nordteil der Makdkatpathe«,

schlug ein russischer Angriff fehl.
Bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschall» von
Mackensen.

und an der
. Mazedonische Krönt

ist die Lage bei geringer Borseldtätigkeit unverändert.
Der erste Generalquartiermeister FudendorL

Berlin,  25 . Febr. abend» (W. B, Amtlich.)
Keine wesentlichen Ereignisse.

WEnde Snnnnr5Mimn Xonntn nnlenkl.
Berlin,  26 . Febr. (W. B. Amtlich.) Im Monat

Januar sind 170 feindliche HandelSfahrzeugevon ins¬
gesamt 336 000 Bruttoregistertonnen durch kriegerische
Maßnahmen der Mittelmächte verloren gegangen, davon
sind 91 Fahrzeuge mit 245 000 Bruttoregistertonnen
englisch. Außerdem sind 58 neutrale Handelsfahrzeuge
mit 103 600 Bruttoregistertonnen wegen Beförderung
von Bannware zum Feinde versenkt worden. Der Mo-
natSverlust beträgt also insgesamt 228 Fahrzeuge mit
439 500 Bruttoregistertonnen. Seit Kriegsbeginn sind
somit 4 357 500 Bruttoregistertonnen feindlichen Handels-
schiffSraume» verloren gegangen. Davon sind 3 314 500
Bruttoregistertonnen englisch. Ferner sind von denSee-
streitkräften d»r Mittelmächte 459 neutrale Schiffe mit
641000 Bruttoregistertonnen wegen Bannwarenbeför-
derung versenkt oder al» Prisen verurteilt worden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Berlin,  26 . Febr. (W. B. Amtlich.) In der

Nacht vom 23. zum 24. Februar wurde durch unser
Abwehrfeuer ein französische» Lenkluftschiff in Brand
geschossen. Es stürzte, in Flammen gehüllr, bei Wölfer¬
dingen, westlich Saargemünd , zur Erde nieder. Beim
Aufschlagen auf den Erdboden explodierte die mitgeiührte
Abwurf-Munition . Die gesamte, 14 Mann betragende
Besatzung ist tot. Die im übrigen gut erhaltenen
Überreste de» Schiffe» lassen die Einzelheiten gut er¬
kennen.

Berlin,  26 . Febr. (W. B.) Der Kaiser nahm
gestern Vormittag den Vortrag des Reichskanzlers ent-
gegrn, sowie den Vortrag de» Chcfs des Ziollkavinetts
und den regelmäßigen Vortrag de» Generalstabe».

Wien,  26 . Febr. (W. B. Mchtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart vom 25. Februar.

Deutlicher Kriegsschauplatz
Nordwestlich des Tartaren -Passe» griff der Feind

nach siebenstündiger Artillerievorbereitung an. Tr drang
vorübergehend in unsere Gräben ein, wurde aber durch
einen Gegenangriff völlig zurückgeworfen. Sonst nichts
von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischen Front ist die Artillerie¬

tätigkeit nunmehr bei guter Sicht wieder alltäglich recht
lebhaft. Im Gärzischen hatte sich vorgestern im Ab¬
schnitt von Vertoiba ein besonders heftiger Geschütz-
unb Minenwerferkampf entwickelt, der auch nachts fort¬
dauerte und morgens zu höchster Kraft anwuchs.
Unter dem Schutze eines starken Sperrfeuer» griffen so¬
dann einige italienische Kompagnien unsere Stellungen
an. Dem Feinv gelang e», in die vorderste Linie ein¬
zudringen. Abteilungen de» bewährten k. k. Landsturm-
Infanterie Regiments Nr. 2 warfen ihn jedoch voll¬
ständig heran», fügten ihm schwere Verluste zu und
verfolgten ihn bi» in seine Sappen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Keldmarschalleutnant.

Basel,  26 . Febr. (zf.) Au» Paris wird gemeldet
Die amtliche Lüte der am 23. Februar versenkten Fahrzeu;
lautet : „Prince Trajan ", (offenbar identisch mit den
gemeldeten „Trojan Prince"), „Lonchroit" und „Hioer"
sämtlich englische Dampfer.

Kristiania,  26 . F .br. (zf.) Er wurden folgend!
norwegische Dampfer versenkt: „Normanna " (2900Brutio
tonnen), Dampfer „Ajax" (1478 Tonnen), Segeschif
.Mengein " (1140 Tonnen).

K o n st a n t i n o p - l . 24. Febr. (W. B.) Amtlichem
Heeresbericht. Tigrisfront : Am 22. Februar machte de
Feind nach heftiger Artillerievorbereitung mit vier Bri
gaben einen Angriff auf unsere Steilung bei Fellahie
Der Kampf spielte sich hier mit äußerster Heftigkeit ab
Trotz den sehr schweren Verlusten gelang es dem Feind
nicht, einen entscheidenden Erfolg zu erringen. Kaukasus
front : Auf dem Abschnitt unseres linken Flügels dram
eine unserer starken Aufklärungsabteilungen in die feind
lichr Stellung em, fügte dem Gegner schwere Verlust
zu und kehrte nach Erfüllung ihrer Aufgabe in ihr
Stellung zurück. Anden anderen Fromen keinEreignü
von Bedeutung.)

Otto Beck, geb. 6. 9. 97 zu Barig-Selbenhausen, f
infolge Krankheit.

Adolf Bender, geb. 28. 1. 95 zu Phtlippstetn, birher
vermißt , in Gefangenschaft.

Friedrich Freitag , geb. 10. 12. 91 zu Runkel, bisher
vermißt , in Gefangenschaft.

Unteroffizier Wilhelm Jung , geb. 81. 10. 80 zu
Wolfenhausen, in Gefangenschaft.

Gefreiter Simon Klein, geb. 4. 10. 93 zu Villmar,
birher vermißt, verw. und in Gefangenschaft. (A. N.)

Wilhelm Klein Ir , geb. 20. 11. 94 zu Biessenbach,
bisher verw., verwändet und vermißt.

Heinrich Kreuz, geb. 11. 9. 74 zu Waldernbach,
leicht verwundet.

Wilhelm Prüfer , geb. 22. 7. 97 zu Merenberg, leichtverwundet.
Fahrer Wilhelm Schmidt, geb. 18. 3. 83 zu Gau¬

dernbach, f  an seinen Wunden.

ttutMt Selnnntiiutnugtu»er Stabt Muri.
Holz-Abgabe.

Diejenigen hiesigen Familien , welch- von dem dies¬
jährigen Einschlag Brennholz benötigen und seither
von der Stadt alljährlich ihren Verbrauch gedeckt haben,
wollen ihren Bedarf an Scheit-, Knüppel- und Reiser¬
holz bi» zum Dienstag , den 27. Febrnar 1917,
mittags 12 Uhr, im hiesigen Stadtbureau (Zimmer 4)
anmelden.j

Weilburg,  den 23. Februar 1917.
Der Magistrat.

Anstelle unseres infolge Anstellung ausscheidenden
Büreaugehilfen wird ein jüngerer Gehilfe sofort gesucht.

Meldungen unter Anschluß eines Lebenrlaufe» nebst
Zeugnissen über seitherige Beschäftigung und unter An¬
gabe der geforderten monatlichen Vergütung sind bei —̂
urtS bis zum 1. März d. I . etnzureichen.

Weilburg,  den 24. Februar 1917.
_ Der Magistrat.
Bekanntmachung der Königl.Kreisschulinspektionen

Langenbach, Seelbäch und Weilburg.
Die Herren OrtSschulinspektorenund Lehrer unserer

AufsichtSbezirke laden wir zu einer wichtigen Besprechung
auf Dienstag , den 27. ds. Mts ., nachmittag» 31/*Uhr,
in den Saal de» „Deutschen Hause»" in Weilburg
ergebenst ein.

Andres. Kummerich. Scheerer.
Verwendet

„Kreuz-Pfennig"
Marken Ci|
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Bekanntmachung.
Aus Anlaß der am 15 . Februar stattfindenden Er¬

hebung der Bestände an gedroschenem und u»
gedroschenem « etreide und der für den 1. März
angeordneten Anfnahme der Viehbestände und
Kartoffetvorräte gestatte ich mir auf die große Be¬
deutung hinzuweisen , die eine Aufklärung aller land¬
wirtschaftlichen Kreise über die Tragweite dieser Maß¬
nahmen besitzt.

Diese Bestandsaufnahmen stellen erneute Anforde-
rungen an die Zeit und Arbeitskraft der Landwirte
und der zum größten Teil mit Amtsgeschäften wie mit
eigenen landwirtschaftlichen Arbeiten überlasteten länd¬
lichen OctSbehörden.

Äußerste Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit aller be¬
teiligten ist bei ihrer Durchführung aber vaterländische
Pflicht . Es gilt dadurch die Versorgung unseres Heeres
und der zum großen Teil mit Arbeiten für die Rüstung
des Heeres beschäftigten städtischen Bevölkerung zu
sichern . Ihre Arbeitskraft muß durch richtige Eintei¬
lung und geregelte Zuführung der notwendigen Lebens¬
mittel weiter erhalten werden , damit unsere tapferen
Truppen mit allem versehen werden , was zum Siege
nötig ist . Vorbedingung für das Gelingen des Werkes
der Sicherung unserer Volksernährung ist eine mög¬
lichst genaue und zutreffende Ueberstcht über alle
jetzt vorhandenen Vorräte . Millionen von land
wirtschaftlichen Betrieben müssen an der Ablieferung
des Notwendigen Mitwirken . Ans jeden einzelnen
Betrieb , mag er noch so klein sein , kommt es an

Die deutschen Landwirte und Landwirtsfrauen werden
auch in diesem Falle ihre Pflicht gegen das Vaterland
erfüllen . Sie werden dafür sorgen , daß ihre Bestände
so genau als möglich ausgenommen werden , daß so¬
dann die ihnen obliegenden Ablieferungen voll und
rechtzeitig geschehen und daß auch die Bestellung zur
neuen Ernte trotz aller Schwierigkeiten so gut wie irgend
möglich ausgeführt wird . Kein Soldat , kein Rüstung»
arbeitet , keine Kriegerfamilie darf Mangel leiden durch
eine Versäumnis deS Landmannes . Er hat die hohe
und heilige Pflicht , dem deutschen Volke sein tägliches
Brot zu liefern und es dadurch unüberwindlich zu machen
gegenüber dem Aushungerungsplan unserer Feinde , der
sick> jetzt an ihnen selber rächt.

Der WeiiLskairzler : von Bethmann -Hollwcg

Eingetroffen große Posten:

Ia Lids, Lkifenpillver lese Md
iiiPtketell,SeifelisMdSMettftd
Zllhl>rit,Kllffek-Srslltz,8erstellkllffee

Schweizer Muter-Tee,
guter Ersatz für die auslän¬

dischen Tees.

:: Muschel -Fleisch ::
in Feidosen Dose 1.10 M ., in

8 Pfund -Dosen und lose,
sehr nahrhaft,

Muschel -Paste
guter Brotaufstrich , Dose 1.55.

Iran oder Mädchk«
zur Aushilfe , für Vormittags
oder auch bis Nachmittags

oder 4 Uhr gesucht.
Zyrau Zipper , Wilhelmstr.

Mellme«au! M„Wrilbmgn MM"
ßtajeign lir Milbm uni Hmgegnüi)

für den Monat März
werden von den Postanstalten und Landbriefträgeru
sowie von unseren Trägern in Ahausen , Mendorfs
Attenkirchen , Aumenau , Aulenhaussn , Blessenbach , Eubach.
Dietenhausen , Drommershausen , Edelsberg , Elkerhausen.
Freienfels , Gaudernbach , Gräveneck , Hasselbach , Heckholz,
Hausen , Hirschhausen , Kirschhofen , Laubus -Eschbach , Löhn
berg , Lützendorf , Merenberg , Möttau . Niedershau
Odersbach , Philippstein , Seelbach , Selters , Waldhau
Weinbach , Weilmünster , Wirbelau und Weilburg
entgegengenommen . Die Expedition.

stets

Weilburg,  24 . Februar 1917.

Goldankuussßellk Weilburg
im Zimmer4 des Kgl.Llmdratsamtes,Fimbnrgerflr.10

(Geschäftsstunden : 8 —12 vorm nnd 1—5 nachm .)

Anfang März findet wieder eine Abschätzung
der bei uns eingegangenen Wertgegenstände statt . El
wird deshalb gebeten , vorher abzuliefern , was etwa noc ,
von den Besitzern an Gold oder Platin zum Verkau
durch uns bestimmt ist . Die Bezahlung kann dann
gleich am Tage nach der Abschätzung durch die Kreis
sparkasse erfolgen , wo gleichzeitig auch außer den Ge,
denkblättern die Denkmünzen und Ersatzketten aus
gegeben werden . Möge jeder beherzigen , was wir dieser
Tage gelesen haben:

„Schickt Gold zur Sammelstelle
Oder . ü ,.,t es selbst herein!
Suchet N- ch! Auf alle Fälle
Wird noch was zu finden sein ."

gewerbeverem.
Montag , de« 26 . Februar , abends 8'/* Uhr.

findet im „Weilburger Hof " eine

statt , wozu die Mitglieder hierdurch eingeladen werden
Da über eine für daS Gewerbe und Handwerk sehr

wichtige Angelegenheit beraten werden soll , ist auch zahl
reicher Besuch seitens der Mitglieder sehr erwünscht.

Der Vorstand.

K. Brehm.

Uchtizks Wiche«
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ür Küche u . Hausarbeit sucht
Kran General Grieve « .
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2—3 gutmöblierte
Zinsiuer

aus Wunsch mit Klavier,
eventl . Küchenbenutzung , in
chönster Lage zu vermieten.

Zu erfrag , u l420 in d . Exp.

Mittwoch , nachm . 3 % Uhr
Nähstunde

im „Deutschen Haus " .
Frau Lex.
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Hli sar, Kj . ii
Wir übernehmen die Herstellung
aller Druckarbeiten in ein- und

mehrfarbiger Ausführung . Die
Reichhaltigkeit unseres guten
Schriften - und Maschinenmaterials

entspricht selbst den weitgehend-
sten Antorderungen.
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Zipper’s Buchhaudlünp

27 . Fe!
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ne wicdei
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rschte leb

urden an
anzösischen
ngene gern»

lie vorlc
und

Este Jinkplatte
2 m lang . 70 cm breit , 4 mm
dick, zu verkaufen.
Zu erftag . in d . Exp . u . 1422.

In unserer Abteilung
Geschoß -Dreherei
stellen wir Anfang März eine
Anzahl fleißigeru. zuverlässiger

Weitenne»

bei gutem Lohn ein. Solche,
die bereits in einem ähnlichen
Betriebe beschäftigt waren oder
die Bedienung von Drehbänken
verstehen, werden bevorzugt.

Weilburg,  im Januar 1917. -

NatttliiniWr Muen-Nmii
„Das Vaterland rust !" I •"*«i

IigtsI

In vieler
irten ei
worbet«
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Anmeldungen werden auf un¬
serem Geschäftszimmer ent-

gegengenommen.

Selterssprudel,

Löhnberg a. L.

in allen Preislagen in reicher
Auswahl (auch mit Schloss)

empfiehlt

Buchhandlung Hugo Zipper, G.m.b H.

ist das Wort , das heut an alle , die in der Heimat
blieben sind , mit lautem Klang ertönt.

„Das Vaterland ruft !" Für niemand in der Heil
hat die » Wort größere Bedeutung als für den B
ländischen Frauen -Verein , und so "heißt es jetzt für
alle die wir zur Armee der Kaiserin gehören , mit uns
ganzen Kraft , mit unserem ganzen Wissen , mit unser
ganzen Können uns in den Dienst unseres Vereins ui
»o es nötig ist , noch über den Dienst unseres Verei
hinaus in den allgemeinen Vaterlandsdienst zu st«!

Um dies zu können , um alle Kräfte heranzuzn
um jeden nach seinen Fähigkeiten richtig zu verweb
ersuchen wir unsere Verbände und Vereme bei
Vereinsmitgliedern und bei den Frauen und
Mädchen , welche den Vaterländischen Frauenverein und
stützen wollen , sestzustellen.

für welche Betätigung im Dienst des eigenen „
Vereins sie sich persönlich zur Verfügung "fiel
wollen und können . j

ob sie in allgemeiner sozialer Fürsorge auch außer !,
des Vereins , insbesondere bet der Kinderfürsoi
Mitwirken wollen,

ob sie über besondere Kenntnisse und Fähigkeit ^ . „
auf hciuswirtschaftlichrm Gebiete verfügen , fr mfi en  sthl.
sie in den Stand setzen würden , in öffentlich« Front
entsprechendenEinrichtungensVolksküchen .MaP Die am

an ' fp « fu "8 «n « • dgl .) sich betätigen zu können .^
Weiter bleibt festzustellen . » \ 1

wer von den Vereinsmitgliedern für landrvirlschaH ®on bt£
liche Tätigkeit in Frage kommen würde , ' f Heeres

wer über Kenntnisse (emschließlich Schreibmaschu«
Stenographie , Sprachen ) auf den verschiede«!! «d der
Gebieten des Handels und der Industrie verM
die in der einen oder der anderen Weise st „h feir » ~
das Vaterland nutzbar gemacht werden könn« (

Diese Rundfrage bitten wir ungesäumt vorzunehN « ^
und dabei den Vereinsmitgliedern eindringlich ans H«
zu legen , wie es unbedingt notwendig ist , daß niem «°

Westlich
en.
An der

das Ar
Südlich

mehr , den die häuslichen Pflichten nicht als unabkönu « N , , .
lich fefthalten , sich heut dem Vaterlande mit seiner Pech lUerf,,»/ *”
entziehen darf . «b 8

Wir empfehlen dringend , bei der Feststellung »' smvbrn n
Bereitwilligkeit zur Mitarbeit genau angeben zu Laff“ ab
ob die Vereinsmitglieder im Dienst des Vereins sich ^ ^nSer nfi (i « tm ft^ _ . ..
tätigen oder ob sie im Bedarfsfälle im öffentlichen Di«
im weitesten Sinne des Wortes tätig sein wollen 4
ob sie diese Tätigkeit unentgeltich oder gegen Gntg
auszuüben beabsichtigen . Dabei wird aber
drücklich darauf hinzuweife « fei « , daß eine
weuduug der angebotene « Kräfte voraussichtl
erst i« späterer Zeit «ud « ur i« dem « atze,
ffch Bedarf einstellt , erfolgen wird.

Der Hauptvorstand:
«Mil WM « m  let Sröbeu- Ix. Taff.

Indem wir bevorstehenden Aufruf zur öffentst
Kenntnis bringen , bitten wir um Anmeldungen ,
Vaterländischen Hilfsdienste bei dem Unterzeichneten!
standsdamen des hiesigen Vaterländischen Frauen -Vereü

Der Vorstand:
Krau Grünschlag. Fräulein v. Kobe. Frau Karthaus. „
Krumhaar, Frau Ker. Frau v. Warschau, Frau W

U  F .k
Zcuth d

gin
kUonnei
«n Sol
Pf« J
°r
,B-Febr

. °rnb«fa
tfc  sämtl!

? « « lan
wster

wird,
di?

'u9‘, S
4 aus

be«
«ah ! de

°°ten
und

üb,


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

